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Bekanntmachung über Höchstpreise.
Vom 28. Oktober 1914.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

Abnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzblatt
' 327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1.
die Stelle der 88 2 und 3 des Gesetzes betreffend

c^ jtpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339)
eRn folgende Vorschriften:
8 2. Soweit für den Großhandel Höchstpreise festge-

1̂ .stnd, ist der Besitzer solcher Gegenstände verpflichtet,
ü(j , zuständigen Behörde auf ihre Aufforderung Zu
^füasfen ; Landwirten sind die zur Fortführung ihrer
^mschaft erforderlichen Mengen an Getreide und Futter-
tz^sln zu belassen. Der Üebernahmepreis wird unter

f^cksichtigungdes Höchstpreises sowie der Güte und Ver-
strkeit der Gegenstände von der höheren Verwaltungs¬höheren Verwaltung^

ŝ oe nach Anhörung von Sachverständigen endgültig

^Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt sind,
' sin Besitzer sich weigert , trotz Aufforderung der zu-

Ten Behörde , solche Gegenstände zu den festgesetzten
dĵ f̂ preisen zu verkaufen , kann die zuständige Behörde
^Gegenstände , die für den eigenen Bedarf des Besitzers
Jyf sind, übernehmen und auf seine Rechnung und

zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen,
fc. § 3. Der Bnndesrat setzt die Höchstpreise fest.
b? eit er sie nicht festgesetzt hat , können die Üandeszentral-
pKden oder ' " ^ - -

festsetzen.
^en oder die von ihnen bestimmten Behörden Höchst-

^ Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen b?-
tẑ ^ n Behörden erlassen die erforderlichen Anordnungen

Ausführungsbestimrnnngen.
Artikel  2.

tz ^ iese Verordnung tritt mit denr Tage der Verkündung
Käst-
Berlin,  den 28. Oktober 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

über dcrr Berkeh? mit Brst.
. Vom 28. Oktober 1914.

<er Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

% ZzÄ̂uen usw. vom4. August 1914(Reichs-Gesetzbl.
folgende Verordnung erlassen:

WWeizenbrat  darf in den Verkehr nur gebracht
iss bn, wenn zur Bereitung auch Roggenmehl verwendet

art  Roggenmehl muß mindestens zehn
^isteile auf neunzig Gewichtsteile Weizenmehl be-

ssmsaaEKK &sBssiziea

§ 2. Roggenbrot darf in den Verkehr nur gebracht
werden , wenn zur Bereitung auch Kartoffel verwendet ist.
Der Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffel¬
flocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl min¬
destens fünf Gewichtsteile aus sünfundneunzig Gewichts¬
teile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile
Kartoffel verwendet sind, muß mit dem Buchstaben K be¬
zeichnet werden . Beträgt der Kartoffelgehalt mehr als
zwanzig Gewichtsteile , so muß dem Buchstaben K die
Zahl der Gewichtsteile in arabischen Ziffern hinzugefügt
werden.

Werden gequetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet,
so entsprechen vier Gewichtsteile einem Gewichtsteil Kar¬
toffelslocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl.

8 3. Diese Vorschriften gelten für Konsumentenver¬
einigungen auch bei Abgabe an ihre Mitglieder.

8 4. Bäcker und Brotverkäufer haben einen Abdruck
dieser Verordnung in ihren Verkaufsräumen auszuhängen.

8 5. Wer den Vorschriften dieser Verordnung zu¬
widerhandelt , wird , sofern nicht andere Vorschriften schwerere
Strafen androhen , mit Geldstrafe bis zu eintausendfünf¬
hundert Mark bestraft.

8 6. Diese Verordnung gilt nicht für Brot , das aus
dem Ausland eingeführt wird.

8 7. Diese Verordnung tritt niit dem 4. November
1914, die Vorschrift des 8 2 Abs. 1 mit dem 1. Dezember
1914 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Bekanntmachung über das Ausmahlsn
von Brotgetreide.

Vom 28. Oktober 1914.
Der Bnndesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Zur Herstellung von Roggenmehl ist der Roggen
mindestens bis zu zweinndsiebzig vom Hundert durchzu-
mahlen.

8 2. Zur Herstellung von Weizenmehl ist der Weizen
mindestens bis zu fünfundsiebzig vom Hundert durchzn-
mahlen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten Behörden können diese Ausmahlung in der Weise
zulassen, daß hierbei ein Auszugsmehl von bestimmter
Höhe hergestellt wird.

8 3. Soweit ein Verkäufer von Roggenmehl infolge
dieser Verordnung nicht vertragsmäßig liefern kann , ist er
verpflichtet, Mehl , das im Verhältnis von zweiundsiebzig
vom Hundert ausgemahlen ist, zu liefern.

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster. 18

§tnrf'u flüchtiges Not färbte Gesines Wangen. „Johann
^l — Sie hier?" fragte sie ihn erstaunt.tzL'üa, üch bin's, Gcsine— ich ziehe mit ins Feld, wie jeder

bq, deutsche Bursche jetzt tun sollte. Ich soll Euch Grüße»«l von meinem Vater."
'üch danke Ihnen — und habt Ihr weiter nichts zu be-

— Wißt Ihr , ivie es auf dem Ahreudtshof steht?"
Sa- 3hr denkt an Karl Ahrendt!"

Cr C 'inn errötete Gesine, sienickte mit dem Haupte, ohne
finden zu können.

hystva. ber Karl — wer weiß, wie es ihm geht. Einmal
geschrieben—von Halberstadt ans, das die schivarzen

Skj,,, len des Herzogs von Brauirschioeig mit stürmender HandW»en.«
"§ o ist er Soldat des Herzogs?"

st̂ üa, aber um den Herzog steht es schlimm. Bei Brann-
tei,,' '!) ist er von ziuei staiizöstschen Divisionen umstellt,

oips soll vernichtet sein oder muß zu Grunde gehen,
Engländer ihm nicht zu Hilfe kommen."

hat es gute Wege," brummte der alte Legions-
cbel Friedrich Wilhelm Müller.

Vi )ir?>u,euu  Admiral Nelson noch lebte," meinte Hans Hein-
Krkamp.

Vo ;:lt  den Schiffen könnte selbst ein Admiral Nelson nicht
^ „̂ ""ebnrger Heide durchqueren," sagte BerendtPrigge la-

»Ich habe auch schon davon gehört, daß das Korps
% gefangen genommen sein soll. Die Offiziere wer-
'<Cs "Wffm, die Mannschaften kommen auf die Galeere
»Ilx, nt — der Herzog soll im Kampf bei Brarmschweig ge-fein — es ergeht ihm gerade wie dem Major von Schill

^Rsttnd ."
war bleich geworden. Wenn die Gerüchte die Wahr-

f i, dann war auch Karl Ahrendt verloren. Nur ein
"«hl, Baute ihn gerettet haben. Aber wo mochte er jetzt
^ '̂ Ie»? Wo als Flüchtling nmherirren? Oder lag er
1>>r s, rrisstnen Gliedern ans blutigem Schlachtfeld? War

'""»Mische Gesauaensthast aeraten? Ihr Herz erbebte

bei dem Gedanken, aber trotzig preßte sie dis roten Lippe» zu¬
sammen. Ihren Schmerz wollte sieden Männern nicht zeigen.

„Der Plan des Herzogs ivar ivahnsimrig," mischte stich
Jarnes Howard in das Gespräch. „Wie ich von dem Gouver¬
neur gehört habe, hat der Admiral Befehl erhalten, mit der
Flotte nach England abznsegeln.Von einerLandung in Deutsch¬
land ist Abstand genommen worden."

„Ja , so geht es immer," grollte der alte Feldwebel. „Man
läßt Deutschland im Stich."

„Weil es sich nicht selbst helfen kann," lachte der Eng¬
länder spöttisch.

„Sie haben keine Ursache zu spotten, MisterHoward," sagte
Gesine mit leicht bebender Stimme. „Ihr Engländer führt
ja doch Eine Kriege zumeist mit deutschen Soldaten."

„Oho, Fräulein Gesine, ich glaube, wenn Sie ein Mann
wären, Sie nähmen auch Kriegsdienste!"

„Tat ich auch, Mister Howard. Und jetzt bedauere ich es
mehr denn je, daß ich kein Mann bin."

„Seid ein braves Mädel, Gesine," nahm der Feldwebel
daS Wort, indem er Gesine die Hand reichte. „Aber wenn es
Euch ernst ist, mit dem ins Feldziehen, so könnt Ihr es auch
als Weibsbild. — Wie wäre es, Hans Heinrich," wandte er
sich an den alten Fährmann, „in meiner Kompagnie brau¬
chen wir eine Marketenderin. Wollt Ihr Eure Tochter nicht
mit anSziehen lassen? Das wäre gerade die richtige Marketen¬
derin, die wir brauchen könnten-"

„Ihr seid wohl toll geworden," riefJames Howard. „Fräu¬
lein Gesine als Marketenderin?"

„Und weshalb nicht, Mister Howard?" fragte Gesine keck.
„Fräulein Gesine, Ihr wolltet wirklich?"
„Wenn mein Vater mich begleitet—ja !— Was soll ich

hier auf Helgoland? Wir sind aus der Heimat vertrieben,
wir müssen uns eine neue Heimat suchen, unsere Heimat ist
jetzt die Welt geworden. Ich danke Euch, Feldwebel, das war
ein guter Gedanke!"

„Ja , Mädchen, das will doch erst überlegt sein?"
„WaS ist da zu überlegen, Vater? Wollt Jhr hrer dem

braven BerendtPrigge zur Last fallen?"
O, ivas daS anbetrifft," grinste Berendt Prrgge, „so hat

es keine Not. Ich halt es noch eine Weile aus."

Soweit ein Verkäufer von Weizenmehl infolge dieser
Verordnung nicht vertragsmäßig liefern kann , ist er ver¬
pflichtet, eine nach 8 2 zugelassene Mehlsorte zu liefern,
die der verkauften im Ausmahlverhältnis am nächsten steht.

Der Kaufpreis ist bei Lieferung eines geringerwertigen
Mehls nach den 88 472 , 473 des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs zu mindern , bei Lieferung eines höherwertigen ent¬
sprechend zu erhöhen.

Der Käufer ist berechtigt, von dem Vertrage zurück¬
zutreten , soweit der Verkäufer infolge dieser Verordnung
nicht vertragsmäßig liefern kann . Das Rücktrittsrecht
erlischt, wenn der Käufer nicht unverzüglich davon Gebrauch
macht, nachdem der Verkäufer ihm angezeigt hat , daß er
ganz oder teilweise nicht liefern kann.

8 4. Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwider¬
handelt , wird mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert
Mark bestraft.

8 6. Diese Verordnung tritt mit dem 4. November
1914 in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung über die Höchstpreise
für Getreide und Kleie.

Vom 28. Oktober 1914.

Auf Grund von 8 3 des Gesetzes betreffend Höchst¬
preise vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 458) hat der Bundesrat folgende Ver¬
ordnung erlassen:

8 1. Der Preis für die Tonne inländischen Roggens
darf im Großhandel nicht übersteigen in:

Aachen . . . .
Mark
237 Hamburg . .

Marl
228

Berlin. 220 Hannover 228
Braunschweig . . 227 Kiel . . . 226
Bremen . . . . 231 Königsberg i. Pr . . 209
Breslau . . . . 212 Leipzig . . 225
Bromberg . . . 209 Magdeburg . 224
Cassel. 231 Mannheim . 236
Cöln. 236 München . . 237
Danzig . . . . 212 Posen . . . 210
Dortmund . . . 235 QSS 218
Dresden . . . . 225 Saarbrücken. 237
Duisburg . . . 236 Schwerin . M. 219
Emden . . . . 232 Stettin . . 216
Erfurt. 229 Straßburg i. Elf . . 237
Frankfurt a . M . . 235 Stuttgart . . 237
Gleiwitz . . . . 218 Zwickau . . . 227

8 2. Beträgt das Gewicht des Hektoliters Roggen
mehr als 70 Kilogramm , so steigt der Höchstpreis für
jedes volle Kilogramm unr eine Mark fünfzig Pfennig.

„Im Grunde genommen hat das Mädchen nicht so gmn
unrecht," meinte Hans Heinrich nachdenklich.

„Ei, da kommt mit zu meinem Hanplmnnu, daß wir den
Kontrakt airfsetzeri können," ries der Feldwebel.

„Hat es denn solche Eile ?"
„Gewiß, in einiger. Tagen segeln wir ab und Ihr müßt

doch Eure Vorräte einkarifeii."
„Stimmt! Na, Gesine, was meinst Du ? Sollen wir mir-

gehen?"
„Geiviß, Vater."
„Na, da komnrt, Feldivebel."
„Hurra, unsere neue Marketenderin soll leben" riefen

mehrere Soldaten und drängten sich um Gesine, ihr die Hand
zu schütteln. v

Auch Johannes Stöckel trat zu Gesine.
„Mädchen— Gesine—" sprach er und in seinen dmrk-

len Augen blitzte es auf, „jetzt ziehe ich noch einmal so gern

lieber Gesines blasses Gesicht flog ein trübes Lächeln.Die
Welt der Jugend lag hrnter ihr. Die Hoffumig ihres Herzens
war ver,richtet- sie sehnte sich hinaus in die weite Welt, in
dre Gefahren und Mühen des Krieges, irr denen sie Vergessen
zu finden hoffte. J "

Als sie in Begleitung des Feldwebels und ihres Vaters
dem Qnartrer des Hariptmanns znschritt, donnerten die Kano¬
nen der Fregatten auf der Reede einen Salut . Eine Brigg
ein leichtes, schmuckes Fahrzeug, fuhr mit vollen Segeln auf
Helgoland zu; an dem Topp ihres Hauptmastes ivehte die
englische Flagge, in den Wanten hingen die Matrosen und
begrüßten Helgolarrd und die Flotte mit lautem Hurra.

„Das ist die „Kaptaube"," sagte der Feldwebel. „Sie
wurde schon seit einigen Tagen von England zurückerivartet
sie bringt neue Nachrichten und Befehle. Seht, da fährt schon
das Admiralsbootihr entgegen. Jetzt wird mrser Schicksal bald
entschieden sein.

9. Kapitel.
Der Kontrakt»nt dem Hanptmanu von Ehlen war balo

geschtossen und nach einer Strrrrde verließ Hans Heinrich
Allerkamp als rvohlbestallter Marketender der ersten Kom¬
pagnie des vierten Bataillons der englisch deutschen Legion
das kteme Hans, in dem der Hmiptmann wohnte. 210 21



§ 3. In den im § 1 nicht genannten Orten (Neben¬
orte ) ist der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen
im § 1 genannten Ortes (Hauptort ).

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten höheren Verwaltungsbehörden können einen nie¬
drigeren Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbildung eines
Nebenorts ein anderer als der nächstgelegene Hauptort
bestimmend , so können diese Behörden den Höchstpreis
bis zu dem für diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis
hinaufsetzen. Liegt dieser Hauptort in einem anderen
Bundesstaate , so ist die Zustimmung des Reichskanzlers
erforderlich.

tz 4. Der Höchstpreis für die Tonne inländischen
Weizens ist vierzig Mark höher als der Höchstpreis für
die Tonne Roggen (ZK 1 und 3). Beträgt das Gewicht
des Hektoliters Weizen mehr als 75 Kilogramm , so steigt
der Höchstpreis für jedes volle Kilogramm um eine Mark
fünfzig Pfennig.

Z 5. Ter Höchstpreis für die Tonne inländischer Gerste,
deren Hektolitergewicht nicht mehr als 68 Kilogramm be¬
trägt , ist in den preußischen Provinzen Schleswig -Holstein,
Hannover und Westfalen sowie in Oldenburg , Braunschweig,
Waldeck, Schaumburg -Lippe , Lippe , Lübeck, Bremen und
Hamburg zehn Mark , in dem rechtsrheinischen Bayern
dreizehn ' Mark , anderorts fünfzehn Mark niedriger als
der Höchstpreis ') für die Tonne Roggen (88 1 und 3).

8 6. Ein nach den 88 1 bis 5 in einem Orte be¬
stehender Höchstpreis gilt für die Ware , die an diesem
Orte abzunehmen ist.

8 7. Als Großhandel im Sinne der Z8 1 bis 6 gilt
insbesondere der Verkehr zwischen dem Erzeuger , dem
Verarbeiter und dem Händler.

Z 8. Der Preis für den Doppelzentner Roggen - oder
Weizenkleie darf beim Verkaufe durch den Hersteller drei¬
zehn Mark nicht übersteigen . Diese Vorschrift gilt nicht
für Futtermehl (Bollmehl , Rand , Grießkleie und dergleichen.)

Z 9. Die Höchstpreise bleiben bis zum 31. Dezember
1914 unverändert , von da ab erhöhen sie sich am 1. und
15. jeden Monats bei Getreide um eine Mark fünfzig
Pfennig für die Tonne , bei Kleie um fünfzig Pfennig
für den Doppelzentner.

8 10. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack
und für Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis
gestundet , so dürfen bis zu 2 Prozent Jahreszinsen über
Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden . Sie schließen
bei Getreide , aber nicht bei Kleie die Kosten der Verla¬
dung und des Transportes bis zum Güterbahnhof , bei
Wassertransport bis zur Anlegestelle des Schiffes oder
Kahnes des Abnahmeorts in sich.

K11.  Diese Verordnung tritt am 4. November 1914
in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin,  den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Frankfurt a. M ., den 27.  Oktober 1914.
Verordnung.

Auf Grund der 88 1 und Sb des Gesetzes
über Sen Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
ordne ich für den Bereich des Ksrpsbezirks an:

Alle Hotels , Pensionen und Anstalten sowie
jeder Wohnungsinhabsr ftnd verpflichtet, den
Aufenthalt und Zuzug von Ausländern binnen
12 Stunden polizeilich anzumslden , gleichgültig
ob die Aufnahme gegen Entgelt oder unentgeltlich,
vorübergehend oder für längere Zeit erfolgt.

Der Wegzug von Ausländern ist gleichfalls
innerhalb 12 Stunden anzuzeigen.

Falls örtliche Pslizsiverordnnngen eine kürzere
Meldefrist wie die vorstehend angegebene für
Ausländer festgesetzten, bleiben diese Verordnungen
insoweit maßgebend.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden nach 8 S des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General:
Frhr . von Gall,  General der Infanterie.* *

*

Veröffentlicht . ■
Montabaur,  den 6. November 1914.

Der Landrat.
I . V. : Frhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.

Montabaur,  den 6. November 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

lieber jeden zuziehenden Ausländer feindlicher Staaten
ist dem zuständigen Gendarm und mir sofort  telegraphisch
Anzeige zu erstatten . Dabei ist das Alter und Nation
des Ausländers anzugeben . Genaue Beachtung dieser An¬
ordnung wird unbedingt erwartet.

Der Landrat.
I . B : Frhr . von Nagel , Reg.-Assessor.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf die Bekanntmachung vom 29. September d. Js .,

Kreisblatt Rr . 162, betrffd . Zahlungsverpflichtungen und
Zahlungserleichterungen während des Krieges weise ich
erneut hin und ersuche die Einwohner Ihrer Gemeinde
in geeignet erscheinenden Fällen entsprechend zu belehren.

Montabaur,  den 4. November 1914.
Der Landrat.

I. V. : Frhr . v. Nagel,  Reg .-Assessor.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf die in der Nummer 44 des Regierungs -Amts¬

blatts veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Handels-
ministers vom 13. d. M . — III. 8533 — , betreffend die

Azetylenschweißapparate „Gnom " der Firma Nordische
Azetylen -Industrie Fischer & Foß in Altona -Ottensen
mache ich aufmerksam.

Montabaur,  den 3. November 1914.
Der Landrat:

I . B . : Frhr . v. Nagel,  Reg .-Assessor.
Montabaur,  den 2. November 1914.

Da das für die Anmeldung der Betriebsverän¬
derungen  erforderliche Formular , das ich bereits Mitte
vorigen Monats bestellt habe , noch nicht eingegangen ist»
wird der in der Kreisblattverfügnng vom 18. Oktober d.
Js . (Kreisblatt Nr . 176) festgesetzte Termin bis zum 15.
November verlängert.

Der Vorsitzende
der Sektion Montabaur der Heffen-Nassauischen

landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft:
I . V. : Frhr . v. Nagel,  Regierungs -Assessor.

Der Krieg.
<*•>heiße Kömpse oii! «Ren Mnten.

An der Äser
und innerhalb des mit diesem Fluß zusammenhängenden
Kanalsystems südwärts bis Lille tobt die Riesenschlacht
weiter , von deren Opfern und Schrecken die Nichtbeteiligten
sich kaum eine Vorstellung machen können. Holländische
Berichterstatter sind vereinzelt bis in die Nähe der Schlacht¬
linien vorgedrungen und äußern sich voller Entsetzen über
die Ungeheuerlichkeiten eines Ringens , wie es die Welt¬
geschichte noch nicht verzeichnen konnte. Die Städte
Nieupoort  an der User, nahe dem Meere , Dixmui-
den  weiter aufwärts an , Flusse , Ipern  am gleich¬
namigen Kanal nach Süden zu und endlich Lille  im
Mittelpunkte der deutschen Offensivstöße kennzeichnen die
Richtung , in der die beiden Fronten sich gegeuüberstehen.
Die genannten Orte werden zurzeit noch von den Feinden
gehalten , die deutschen Truppen sind aber über sie hinaus
bereits nach Westen weiter vorgerückt. Die in den letzten
Generalstabsberichten genannten Ortschaften liegen einige
Kilometer westwärts , und zwar scheinen wir im südlichen
Teil des Kriegsschauplatzes eben jetzt bessere Fortschritte
zu machen als im Norden zwischen Dixmuiden und Nieu¬
poort . Dort wird auf der ganzen Front die Iser entlang
mit erbitterter Hartnäckigkeit gekämpft . Die Belgier haben
bei Nieupoort die Schleusen zerstört  und dadurch
das Angriffsgelände unter Wasser gesetzt, wodurch den
Deutschen die Fortschaffung ihrer Batterien äußerst erschwert
wird . Ungeachtet dessen stürmen die Unseren, wie neutrale
Beobachter bewundernd mitteilen , mit Todesverachtung
immer von neuem gegen die festen Verschanzungen der
Gegner an und erkämpfen sich schrittweise neuen Boden.
Nach ausländischen Quellen haben die Feinde , die aus
Franzosen , Engländern , Belgiern und In-
dern  sich zusammensetzen, einige strategisch wichtige
Punkte aufgeben müssen und sehen sich mehr und mehr
in eine Defensive gedrängt , die allerdings mit beispielloser
Zähigkeit durchgeführt wird.

Währenddessen wird das offensive Vorgehen
von den Deutschen  auch in der ursprünglichen Schlacht¬
front an der Ais ne erfolgreich fortgesetzt. Oestlich von
So i s so ns sind die Franzosen unter schweren Verlusten
über die Aisne zurückgeworfen worden und haben in
Vailly  eine starke Einbuße erlitten . Auf unserin linken
Flügel,  insbesondere bei den Festungen Verdun und
Toul,  dauern die deutschen Angriffe mit günstigen Aus¬
sichten fort.

Auf dem Schlachtfeld in Russisch - Polen  ist es
uns zwar nicht gelungen , unseren Vormarsch zur Weichsel
und auf Warschau fortzusetzen, anscheinend bereiten sich
aber dort große Dinge vor . Der Erdrückung durch unge¬
heure feindliche Uebermacht sind wir umsichtig ausgcwichen
und gruppieren unsere Kräfte anderweit , um auf günstigerem
Gelände dem langsam folgenden Feinde eine Entschei¬
dungsschlacht zu liefern.

Unsere österreichischen Verbündeten haben in den letzten
Tagen den nach Galizien eingedrungenen Russen am
San und Pruth  mehrere Gefechte geliefert, in denen sie
durchweg Sieger geblieben sind. Einzelne Vorstöße der
langsam zurückweichenden Russen wurden unter schweren
Verlusten der letzteren abgewiesen.

Einen : betrübenden , wenngleich nicht unerwarteten
Ausgang scheinen die Kämpfe der tapferen Verteidiger von
Tsingtau  entgegeuzugehen . Die Befestigungswerke sind
durch die japanischen schweren Batterien zerstört worden,
so daß Admiral Kato zur „ehrenvollen Uebergabe" des
Platzes aufforderte . Sein Ansinnen scheint abgewiesen zu
sein, da , wie aus Japan gemeldet wird , die Operationen
fortgesetzt werden . Wir können uns aber nicht verhehlen,
daß unsere tapferen Landsleute in Ostasien einen Ver¬
zweiflungskampf gegen eine vielfache Uebermacht zu führen
haben , dem sie zum Schluß unterliegen müssen. Die
kleine Schar mutiger Deutschen, die den feindlichen Heeren
bis zum letzten Hoffnungsstrahl standhält , bringt den
deutschen Namen noch im Erliegen an der fernen Küste
Ostasiens zu hohen Ehren.

** *
WTB . Großes Hauptquartier, 5 No re mb er 1914, vormittags.

(Telegramm . — Amtlich .)

Mitteilung der Lbersten Heeresleitung:
Gestern unternahmen die Belgier , unterstützt von

Engländern und Franzosen , sinen heftigen Ausfall
über Nienport , zwischen dem Meere und denr Ueber-
schwemmungsgebiete . Sie wurden mühelos ab ge¬
wiesen.

Bei Upern und südwestlich Lille sowie südlich Berry-
au -Bac, in den Argonnen und den Vogesen rücken
unsere Angriffe vorwärts.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

DsN Kksuzex„Iorck " auf eins deuifchr Mine
gsftosten uud gesunken. Mehr aLs die Hälft*

Besatzung gerettst.
WTB . Berlin,  5 . Nov . vormittags . ( Slmtl .)

Sr . Majestät großer Kreuzer „Yorck"  ist am J
November vormittags in Ser Jade (DeichdurchbrM
in der Nordsee) auf eine Hasen -Minen -Sperre
raten und gefunken. Nach Sen bisherigen
gaben find 882 Mann , mehr als die Hälfte ^
Besatzung gerettet . Die Rettungsarbeiten wurbk'»
Lurch dichten Nebel erschwert.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
v. Behncke.

Der Panzerkreuzer „I o r ck" ist am 14. Mai 1904 auf
der Werft von Blohm & Voß in Hamburg vom Stap
gelaufen , hat eine Länge von 127 m , eine Breite v
20,2 und einen Tiefgang von 7,3 m . Die Wasserverdra
gung beträgt 9600 Tonnen . Die Maschinen treiben ß ,
Schrauben und entwickeln 19000 Pferdestärken , roodu )
eine Geschwindigkeit von 21,4 Seemeilen in der Stun
erzielt wird . Die Armierung besteht aus vier 2Tc^ 'j
zehn 15-om- und vierzehn 8,8-om-Schnelladekanonen , 3'L
Maschinengewehren und an Torpedorohren sind vier Ss ^
von45om vorhanden . Der Gürtelpanzer hat eine sw
von 100 mm . Die Besatzung umfaßt 633 Mann.

* *
*

Aon nnleren Ausirmdskreuzern.
* Santiago Sc Chile , 4. Nov. Die beiden de»E

Kreuzer „Scharnhorst " und „Gneisenau ." und der 9 t
Kreuzer „Nürnberg " sind hier eingetroffen . Nachdem
deutsche Gesandte und der deutsche Konsul an Bord .
wesen waren , nahmen die Schiffe Vorräte ein.

Auszeichnungen für Sie..Emden'-
* Berlin , 4. Nov. (Ktr. Sin.) Der Kaisers,

dem Kommandanten der „Emden " Kapitän v. MU ,
das Eiserne Kreuz  erster und zweiter Klasse, r ' ,
lichen Offizieren und Deckoffizieren  das
Kreuz zweiter Klasse und 60 Unteroffizieren und A» -
schäften nach dem Vorschlag des Kommandanten
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.

*

Ein deutscher Angriff aus die VM0
KM-

* London , 5. Nov. Die Times meldet: Cm
kampf fand gestern bei Iarmuth.  ganz dicht ^
Englands Küste statt . Mehrere deutsche Kriegsschiffes ^
gestern früh auf der Höhe von Iarmouth in WL « ,
eröffneten eine furchtbare Kanonade gegen die
Von dem Kreuzer „Halcyon ", der leicht beschädigt
wurden 1 Mann schwer, 4 oder 5 leichtverwundet -. J aUf
dem Unterseebot ,,L) 5", das wenige Stunden fp^ pj„ett
eine Mine lief, find noch zwei Dampfbartassen aus ^
gestoßen und im Laufe von 20 Minuten gesunken- j„
starken Detonationen riefen ungeheure AufregE ^ ,
Iarmouth hervor , wo die Leute nach dem Strande stm ‘ ^
jedoch infolge des Nebels nichts sehen tonnen . ^
Umrisse eines großen Schiffes mit vier Schornsteinen
sichtbar. Einige Geschosse fielen auf das Ufer I ^ Mel¬
der drahtlosen Station , die meisten fielen jedoch ins — ,

* Amsterdam , 4. Nov. (Ktr. Bln.) Ans Lob
wird gemeldet : Heute früh ist das Kanone i)Cu
„Halcyon"  beim Patrouillendienst an der KUR
einer deutschen Flottille angegriffen'  Me,
Dem „Halcyon " kamen bald britische Kreuzer s'
worauf sich die deutsche Flottille zurückzog. (̂ tCrr)et1,crI'
verfolgt , konnte aber nicht zum Gefecht gezwungen ' ^
Ein deutscher Kreuzer,  der den Rückzug deckle,
Minen  hinter sich aus . Das englische Unter) ,o0
„D 5" , das über Wasser mitfuhr , lief auf ,elN«( ' jfji,
Mine auf und sank.  Zwei Offiziere und gwet -r 0it9 e
die auf der Brücke standen , wurden gerettet , in
Mannschaft ging mit dem Boot in die Tiefe.

*

Der Kamps um Reims-
* Bordeaux . 4. Nov. Der „Temps" me°

Deutschen begannen am Sonntag und Montag vo
Reims heftig zu beschießen.

Die Lage irr Reims . in  den
* Reims , 3. Nov. Die Bevölkerung lebt flli3

Kellern.  Der Berichterstatter der Times nc o e Lag,
Epernay : Nach Erzählungen von Flüchtlingen ü duA
in Reims schrecklich. 6- bis 700 Bewohner rvr Häutz
Granaten getötet , eine große Anzahl verwundet , ^ ela"»
sind vollständig zerstört . Ganze Familien lebe ^ :stnv^
in den Kellern von Kleie, sie sind tatsächlrch v
wohner geworden.

Brandstiftung in Antwerpen - Mätter
WTB . Berlin, 5. Nov . (Telegr .) BerlM

melden : Der „Nieuwe Rotterdamsche Com .
aus Antwerpen : Die Benzin - nnd w v
der amerikanischen Atlas -Gefellschas^
Nähe der übrigen Petroleum -Lager » effi Jt
seit gestern früh in Flammen . ^ »Brandes der Petroleum -Tanks haben er p
Einwohner die Stadt verlafien , au » «
Strafmatznahmcn.

*

Eine neue Kriegsanleihe in
* London , 4. Nov. Daily Telegraph und 4'Q,

nächst werde eine neue Kriegsanleihe errnt ' jo Jay
200 Millionen Pfund Sterling zu 4 Proz.
zu Pari einlösbar.



2720 Nullen gtftnge«.
U * Wien , 4. Nov. Amtlich wird verlautbart: Die Be
- -Zungen unserer Truppen in Russisch-Polen wurden ge-

n vom Feinde nicht gestört. Eines unserer Korps
2% ^ aus den Kämpfen auf Lysa Gora 20 Offiziere und
«r, r. '̂ ann als Gefangene mit . An der galizischen Front
.Men sich bei Podbuz südlich Sambor über 200, heute
|lU9 bei Jaroslau 300 Russen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

^as Vordringen der Oefterreicher in Serbien.
Beute in Bosnien.

JVTB . Wien , 4. Nov . Vom südlichen Kriegsschauplatz
P " amtlich gemeldet : In weiterer Vorrückung sind unsere

südlich und südwestlich Sch ab atz (Serbien)
«.'^ bings auf den Feind gestoßen. Der sofort eingesetzte

W schreitet g ü n st i g fort.
1 -während der Kämpfe auf der Romanja (östlich Sera-
j °) wurden insgesamt 7 Offiziere und 647 Mann ge-
fUfn. Fünf Geschütze, drei Munitionswagen , zwei Ma-
i/̂ ngewehre, viel Munitions - und Kriegsmaterial er-
, ^ t. Den Montenegrinern wurden über l 000 Stück

aus Bosnien mitnehmen wollten , abge-

Aumänirn bleitt«eutral.
-.r „ Mailand , 3. Nov . Nach einer Meldung des „Se-

. iws Petersburg erklärte der rumänische Gesandte
längste Neutralität.

Eifenbührwerkehp zwischen Serbien und
* Bulgarien abgebrochen.

L . Konstantinopel , 3 . Nov . Seit heute ist, wie aus
gjßttopel gemeldet wird , der Eisenbahnverkehr zwischen
^ ten  und Bulgarien unterbrochen.

n Progrom (russische Verwüstung ) in Lemberg.
(Ermordung von Juden .)

Wien , 3. Nov . (Ktr . Frkft .) Das „Acht-Uhr-
^i?°olatt " meldet : Aus Warschau hier eingetroffene
^ >mde missen von großen Progroms  zu berichten, die
' en  letzten Tagen in Lemberg  stattgefunden haben
ly '■ Danach wurden 50 angesehene jüdische Bürger

Soldaten ermordet  und viele
Der polnische radikale Reichs

«russischen. Ichwer verwundet.
tê Ŝ rtmete Breiter  wurde , als er einzuschreiten oer-

- verhaftet  und soll nach Omsk in Sibirien ver-
**  worden sein,

ütẑ ltrich , 3. Nov. (Ktr . Frkf .) „Russkoje Slowo"
jjlzjt- in Moskau  seien über 40 000 polnische

sei. eingetroffen , deren Lage bejammerns-

Stalle« und die Türkei.

^ hierher . Der Angriff richte sich zunächst gegen
Wenn ein Feldzug in Aegypten  not-

^ n , 4. Nov . (Ktr . Fckfty Aus Konstantinopel
-iitf- beruhigende Meldungen über die Absichten der
C hiexr. . .. • - - - - -- - « ' . — -
Irland.

wäre , würde sich die Pforte mit Italien  ver-
Vti^ Cn und die Senussen durch eine Sondergesandtschaft
i-ikĝ ssen, ihren Widerstand gegen Italien in der Cyre-

'wzustelien.

Stellen und der Lrieut.
3to

^ Eorriere della Sera " stellen heute jedes Abkommen
wegen Aegyptens in Abrede nnd zeigen sich

-Bt , 4 . Nov . (Ktr . Frkft .) Die Zeitungen aller
*§ V?3ert  und aus allen Teilen des Landes einschließlichru

tix̂ "wen beruhigt wegen der Möglichkeiten im nahen

f. w Dis Ministerkrisis in Italien.
No Ul, 3. Nov . Das Giornale d'Jtalia sagt:

einstimmigen Ratschlag '
olttiter beauftragt

%b7w‘JlJn3 des Kabinetts.

ietim . der vom König be
tz:,->wlitiker beauftragte der König Salandra  mit
%h , 9 des Kabinetts . Die Krise wird schnell über-

" sein.

zwischen der Türkei n. dem Dreiverband.
^ ileber Sofia  wird gemeldet : Batuni  wird
sl>̂ ? schen Kreuzern mit Erfolg beschossen. Im
Vv * haben die ersten Kämpfe der Türken
ch lllusssn bei K a j ki n staitgefnnden . Die Russen
^tji ^ bi Punkten unter Verlusten geschlagen worden.
? \ Zn che Seekriegsgericht hat 36 französische, 8 russische
Mt ^blgischen Dampfer in Konstantinopel beschlag-
Rzj .7" In B a s r a (Mündung von Euphrat und
HZ lwd der englische Konsul und englische Kaufleute

Khediv von Aegypten zu ernennen . Es mag ihm viel¬
leicht gelingen , mit der Vorspiegelung eines arabischen
Kalifats einen ägyptischen Prinzen seinen Plänen gefügig
zu machen, wenn nicht die Unmöglichkeit, den britischen
Herren Widerstand zu leisten, der Hauptgrund der Will
fährigkeit Hussein Kamils ist. Auch die ägyptischen Mi¬
nister, die natürlich von England bestellt sind, können
einstweilen nicht anders , als den Winken ans London
unbedingt Folge leisten.)

Die englische Willkür in Aegypten.
Eine Erklürnng des Khediven.

* Konstantinopel , 4. Nov ., abends . (Ktr . Bln .)
Die Verbindungen mit Aegypten sind vollständig unter¬
brochen.  Man weiß daher nicht, welchen Eindruck dort
das neueste englische Vorgehen hervorruft , nämlich die
Ernennung des Prinzen Hussein  zum Vizekönig.
Hussein ist als sehr englandfreundlich bekannt und war
von jeher zu politischen Umtrieben geneigt.

Khediv Abbas Pascha erklärte heute : Das ist nicht
die letzte Torheit , die England begehen wird . Ich bleibe
darob vollkommen ruhig und kaltblütig.  Das
ägyptische Volk wird sehr bald erkennen, daß die
von den Engländern geschaffene Lage unhaltbar  ist.
Die starke Faust des wirklichen Souveräns von Aegypten,
des Khalisen und Sultans , wird den Engländern beweisen,
daß ihre Annexion des historischen und heiligen Gebietes
von Aegypten nur einen ganz ephemeren Charakter haben kann.

Englands Vorbereitungen in Aegyptsn.
* Kopenhagen , 4. Nov . (Ctr . Frkft .) Aus London

wird der „Politiken " gedrahtet : Kairo ist in Kriegs¬
zustand  erklärt . Es gehen Gerüchte, daß die Türken
an  der Grenze 100000 (?) Kamele gesammelt haben , die
während des Vorstoßes durch die Wüste benutzt werden
sollen. Britische Kriegsschiffe sind bereit , den Angriff auf¬
zunehmen , wenn es den Türken gelingen sollte, bis zum
Suezkanal vorzudringen.

* London , 4. November . (Ktr . Frkf .) Hierher wird
gemeldet , deutsche  Offiziere legten im Hafen von
Alerandrette Minen.

*

Energische Sprache ans Persien.
* Leipzig , 4. Nov . Dem Leipziger Tagblatt wird

aus Kopenhagen  mitgeteilt , nach einer Meldung der
„Berlinske Tidende " aus Petersburg habe der persische
Gesandte dem russischen Gesandten eine Note , in der
sofortige Abberufung der russischen Truppen
aus dem persischen Gebiete gefordert wird , überreicht.

*

Sk SefiiefHMB von XBaaiaa.
* Amsterdam , 4. Noo . (Ctr . Bln .) Aus London

wird gemeldet : Die allgemeine Beschießung von Tsingtau
hat am 31. Oktober morgens begonnen . Schwere Be¬
lagerungstruppen wurden aus dem Lande in Stellung
gebracht und wirkien zusanrmen mit der Flotte . Die
nordöstlich der Jltishöhe gelegenen Berschauzungen von
Hsian -Chan -Sjan und ebenso das Arsenal von Tsingtau
wurden schwer beschädigt. Die Petroleumtanks gerieten
in Brand . Die Deutschen haben das Feuer nur schwach
erwidert.

Erfolgreiche Abwehr der japanischen Angriffe.
* London , 4. Nov . (Ktr . Bln .) „Daily Telegraph"

meldet aus Peking vom 30. Oktober : Chinesische Presse¬
meldungen aus Schantung berichten, daß das deutsche
Artilleriefsusr planmäßig alle vorgeschobenen
japanischen Verschauzungcn vernichte und damit
jeden Angriff ans unbestimmte Zeit hinansfchiebt.
Das gesäurte Glacis hinter Tsingtau ist mit Minen über-
säi, die elektrisch geleitet werden.

X Arzbach, 4. Nov. Den nachbenannten Mitgliedern
des Kriegervereins „Germania " dahier : Unteroffizier der
Reserve Jak . Lehmler (Res .-Jnf .-Rgt . 80), Unteroffizier
der Reserve Peter Die hl (Res.-Jnf .-Rgt . 87) und Reservist
Franz Best (Res.-Jns .-Rt . 80) wurden für besondere Tapfer¬
keit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen und
letzterer zum Unteroffizier befördert.

** Personenverkehr nach Straszbnrg . Fahrkarten
nach Straßburg (Elf .) werden fortan nur an solche
Personen ausgegeben , die sich im Besitz der erforderlichen
Berechtigungsscheine zum Betreten der Stadt oder des
erweiterten Befehlsbereichs der Festung befinden . Es
werden deshalb Fahrkarten  nach Straßburg (Elf .) nur
ausgegeben an : a) Reichsdeutsche  bei Vorlegung eines
Passes oder Passierscheines der zuständigen Behörde ihres
Wohnortes , b) Ausländer  bei Vorlegung einer schrift¬
lichen Erlaubnis , die für die linksrheinischen Ortschaften
vom Militär -Polizeimeister in Straßburg (Elf .) und für
die rechtsrheinischen vom Zivilkommissär in Kehl ausge¬
stellt sein müssen. Auf Militärpersonen in Uniform finden
diese Bestimmungen keine Anwendung.

Hinrichtung eines dreifachen Mörders,
ft Darrnstodt, 4. Nov. Im Hofe des hiesigen Arrest¬

hauses wurde heute früh 7 Uhr tu Anwesenheit von 12
Bürgern der Stadt , Vertretern des Gerichts , der Polizei,
der Presse usw., die Hinrichtung  des am  3 . Oktober
durch das hiesige Schwurgericht wegen dreifachen Mordes
an der Familie Back in Hofheim bei Worms dreimal
zum Tode und den üblichen Nebenstrafen verurteilten 30
Jahre alten Bückergehilfen Philipp Flörsch  aus Mon¬
zernheim durch den Scharfrichter Brand aus Neuhohlinden
vollzogen . Die ganze Handlung nahm kaum 5 Minuten
in Anspruch. Der Hingerichtete hatte seit gestern abend,
als ihm die Mitteilung gemacht worden war , daß keine
Begnadigung stattfinden werde, keinerlei Wünsche mehr
geäußert.

Streit in den Gefangenenlagern,
ft Berlin , 3. Nov. Wie aus Karlsruhe  gemeldet

wird , entstanden im Gefangenenlager in Darmstadt
zwischen 200 Engländern  und etlichen Franzosen
Streitigkeiten wegen gegenseiliger Vorwürfe . Diese nahmen
laut Berliner Tageblatt einen so ernsten Charakter an,
daß die Kommandantur am Samstag die Engländer
nach einer norddeutschen Festung transportieren ließ.

Türken in Haft genommen worden.

y 8-Lorrdim , 5 . Nov. (Nichtamtl . Telegr .)
wird bekanntgegeben : Bei Tagesanbruch des

^ hat
%a ' yul ein englisch-französisches Geschwader die

^ F^ E ^ Forts auö  Hefter Entfernung beschossen.
Antworteten , ohne jedoch die Schisse zu er-

eL . Die Verbündeten hatten keine Verluste , nur
\ ij(^!ws Geschoß schlug nahe bei den Schiffen ein.
^ ^ Möglich, den tatsächlichen Erfolg der Be-
\  birf̂ Mfftllen, aber eine heftige Explosion mit

, Ziten Rauchwolke wurde in einem der Forts

B.Die Lage in Aeggvtrn.
jjX1« englischer Khediv für Aegypten.

Xt h^ antinopel , 3. Nov . (Ktr . Bln .) Die Eng^en den Prinzen Hussein Kamil,  den Onkel
'CI! n ' - . .

. ^Nlils zum Kriegsminister  ernannt.

L »!1 .wen und Sohn des früheren Khediven Ismail
Khediv von Aegypten,  sowie den Sohn

hat natürlich nicht das geringste Recht, einen

Der österreichischeKreuzer „ Kaiserin Elisabeth"
in die Luft gesprengt?

~WTB London , 5. Nov . Das Reutersche Bureau
erfährt : Eine amtliche Meldung aus Tokio (Datum ?) be¬
sagt : Man glaubt , daß sich der Kreuzer „Kaiserin Elisabeth"
aus der Reede von Tsingtau selbst in die Luft gesprengt hat
und das Schwimmdock ebenfalls vernichtet worden ist.
Die Beschießung dauert fort . (Auf jeden Fall ist der
Mikado um sein Geburtstagsgeschenk gekommen.)

(Eine Bestätigung der Meldung liegt nicht vor . Der
österreichisch- ungarische Kreuzer „Kaiserin Elisabeth " er¬
hielt bekanntlich den Befehl , sich den deutschen Seestreit¬
kräften anzuschließen ; er hat an den bisherigen Kämpfen
lebhaften Anteil genommen . Daß der Kommandant des
Schiffes dieses in die Luft gesprengt haben soll, um es
nicht in die Hände des Feindes fallen zu lassen, würde
nur dem vorzüglichen Geist entsprechen, der in der öster¬
reichisch-ungarischen Marine herrscht.)

Lokales und Vrovinzrelles-
□ Montabaur , 5. Nov. Offiziersstelloertreter Otto

Peter  im Sächsischen Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 12
erhielt wegen besonderer Tüchtigkeit im Felde das Eiserne
Kreuz.

□ Montabaur , 6. Nov. In der verflossenen Nacht
wurde in der Nähe der Biergasse hier ein Wäsche-
Diebstahl  verübt . Bon zwei Bleichwiesen ist Wäsche
im Werte von etwa 150 Mk. abhanden gekommen . Auch
in benachbarten Orten sollen Diebstähle ähnlicher Art in
den letzten Tagen vorgekommen sein. Hoffentlich gelingt
es , die Diebe zu ermitteln.

** Oberelbert . Wehrmann Gefreiter Kunz  von
hier wurde mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet.

** Arzbach , 3. Nov . Auch unser Ort hat schon
mehrere Opfer für das Vaterland hinbringen müssen, es
sind dies folgende : Wehrmann Fetz, Wehrmann Fellbach,
Garde -Füsilier Müller und Musketier Weißbrod ; die zwei
ersten sind Familienväter und hinterlassen Frau und Kinder.

- Aber auch schon 3 Söhne unseres Orts sind mit dem
Eisernen Kreuz bedacht) worden : Wehrmann Specht und
Einjähriger Tillniann.

Neueste Nachrichten.
Dis deutsche Verwaltung in Antwerpen.

* Rotterdam , 5. Nov. Der Autwerpener Magistrat
gibt bekannt , daß am 9. November 22 Knaben - und 21
Mädchenschulen von neuem eröffnet werden. Das Flämische
Handelsblad van Antwerpen erscheint ohne Zensur und
druckt deutsche, französische, belgische und englische Mel¬
dungen durcheinander ab . Diebstähle in der Stadt sind
noch zahlreich. Die Diebe werden , wenn sie ertappt werden,
sofort erschossen. (Verl . Lokalanz .)

* B .rüffrl , 3. Novbr . Herr Reichstagsabgeordneter
Jnstizrat Trimborn  ist heute zur Wiederübernahme
seines ursprünglichen Amtes in der deutschen Zivilverwal¬
tung wieder hier in Brüssel, 17 Rne de la Loi, cingetroffen,
nachdem der von ihm bekleidete Posten als Kreischef in
Verviers infolge der Einrichtung von gctrennteil nnlitär-
ischen und zivilen Bezirksleitungen seine Tätigkeit nicht
mehr voll in Anspruch nahm.

Die Meute hinter der „ Emden ".
* Rom , 5. Nov . (Ctr . Bln .) Der in dteapel einge¬

troffene italienische Dampfer „Roma " begegnete bei Aden
einem englischen Geschwader, das auf die „Emden"
Jagd machen soll.  Die „Emden " hatte eben wieder
zwei Dampfer versenkt,  nachdem sie ihnen Lebens¬
mittel und Kohlen entnommen hatte.

Nene Siegesbente der Oesterreicher.
WTB . Wien , 5. Nov . Amtlich wird bekanntgegeben:

Auch ge>tern verliefen die Operationen auf dem nördlichen
Kriegsschauplätze planmäßig und völlig ungestört vom
Feinde . Südlich der Wielok-Mündung warfen unsere
Truppen den Gegner , der sich auf dem westlichen San-
Ufer festgesetzt hatte , aus allen Stellungen und machten
über  1000 Gefangene  nnd erbeuteten Maschinenge¬
wehre. Ebenso vermochte auch der Feind im Stryjtale
unseren Angriffen nicht mehr standzuhalten . Hier wurden
500 Russen gefangen genommen,  eine Maschinen¬
gewehrabteilung und sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Hoefer,  Generalmajor . .

Neuer Serkamvi?
* grstterdKM, 5. Nov. (Ktr. Frkft.) Wie aus Lon¬

don gemeldet wird , ist an der britischen Küste Kanonen¬
donner hörbar . Miau schließt hieraus auf einen neuen Kampf.
Verluste der englischen Jlotte an der belgischen

Küste.
* Genf , 5. Nov . (Ktr . Bln .) Pariser Nachrichten

besagen, daß gelegentlich der Beschießung  der englischen
Flotte vor Nieupoort deutsche Geschütze drei Kreuzer

chwerer  beschädigten , als anfänglich geglaubt wurde.
Man befürchtet , daß die Kriegsschiffe unbrauchbar
eien, doch handle es sich nur um „Falcon ", „Bril-
ant " und „Rinaldo ", Kreuzer von höchstens 3600

Tonnen in älterem Typ.
* Basel , 4. Nov. Nach einer Meldung der „Basler

Nachr ." aus Rom sind angeblich 38,1-Zentimeter -Geschütze,
wie sie für die italienischen Ueberdreadnoughts bestimmt
sind, auch zur Verteidigung von Paris aufgestellt worden.



Telegrammwechsel zwischen dem deutschen Kron¬
prinzen und dem türkischen Kriegsminister«
* Konstantinopel , 4. Nov. Der deutsche Kron¬

prinz  hat an den Kriegsminister Enver Pascha  fol¬
gendes Telegramm gerichtet : Die 5. Armee und ihre
Führer entbieten der ottomanischen Armee brüderlichen Gruß.

Der Kriegsminister Enver Pascha antwortete mit fol¬
gendem Telegramm : Die kaiserliche ottomanische Armee
dankt Ew . kaiserlichen Hoheit sowie der 5. Armee für die
brüderlichen Grüße und hofft fest, alle Feinde gemeinsam
mit den Armeen Sr . Majestät des Deutschen Kaisers zu
besiegen, deren Tapferkeit weltberühmt ist.

Türkischer amtlicher Kriegsbericht.
* Konstantinopel , 4. Nov. Amtlich berichtet das

Große Hauptquartier:
Die Russen  haben begonnen , ihre Stellung an der

Grenze zu befestigen. Sie wurden jedoch vollständig
zurückgeworfen  aus dem Gebiet von Karakilissa und
Jccham (Armenien ). Die Stimmung und die Ausbildung
der Truppen sind ausgezeichnet.

Nach einer späteren Meldung nahmen an der B e-
schießung des Dardanelleneinganges  die eng¬
lischen Kriegsschiffe Jnfexible , Jndefatigable , Gloucester,
Desence und eines der französischen Panzerschiffe Republique
oder Bouvet , sowie zwei französische Kreuzer und acht
Torpedoboote teil . Sie gaben 240 Schüsse ab . Es gelang
ihnen jedoch nicht, irgend einen bedeutenderen Schaden
zu verursachen. Unsere Forts gaben nur zehn Schüsse ab,
von denen einer ein englisches Panzerschiff traf , auf dem
eine Explosion entstand.

In Aivaly (am Golf von Adramyti ) in Kleinasien
wurde ein englischer Dampfer zum Sinken ge¬
bracht,  nachdem die Besatzung und die Ladung gelandet
worden waren . Die Bemannung des russischen Dampfers
Korolewa Olga , die hier verhaftet worden ist, ist zu Kriegs¬
gefangenen gemacht worden.

Kriegserklärung des Khediven.
* Mailand , 4. Nov. (Ktr. Bln.) Hiesige Blätter

melden , daß der Khedive gestern (Dienstag ) Aegypten
im Kriegszustand mit England erklärt habe.

Die Anstrengungen Englands.
* Rom , 5. Nov. Ueberseeische Reisende, die in Neapel

ankamen , teilten mit , 50000 Inder ständen in Bombay
bereit , zur Einschiffung nach Marseille (Aegypten ?). Die
englischen Besitzungen zwischen Aden  und P o r t S a i d
würden befestigt,  um türkische Ueberfälle zu verhindern.
Die Reisenden sahen auch englische und französische
Kreuzer , die nach dem deutschen Kreuzer Emden suchten.

*

Der sächsische Kriegsminister erkrankt.
* Dresden , 4. Nov. Der Kriegsminister General der

Infanterie v. Carlowitz  ist bedauerlicherweise auf dem
westlichen Kriegsschauplatz an einem Herzleiden erkrankt
und hat sich zur Genesung nach Bad Nauheim begeben.

General v. Deimling verwundet.
* Stratzburg , 4. Nov. General v. Deimling ist bei

einem Ritt in die Schützenkette durch einen Granatsplitter
am Oberschenkel leicht verwundet worden . Die Verwundung
ist, wie man hört , nicht von Belang , General von Deimling
bleibt bei seinem Armeekorps.

Pakete ftr die Feldtruvve«.
Es sind Klagen laut geworden , daß Pakete,  die an

Soldaten ins Feld geschickt wurden , dort bis jetzt nicht
angekommen  seien . Man teilt hierzu der Frkf . Ztg.
mit : In der Paketwoche vom 10. bis 26. Oktober wurde
in Frankfurt und in Darmstadt je ein Sonderzug
formiert , der mit Begleitpersonal versehen war und die
Pakete für das aktive XVIll . Armeekorps bis an das
Etappenende brachte. Bon den Etappenstationen im Felde
sind die Sendungen sofort durch Kraftwagen an die Regi¬
menter in die Front gebracht worden . Der Chef des
Stabes des XVIll . Armeekorps hat denn auch erklärt , daß
die Truppen nunmehr hinreichend mit warmen Sachen
versorgt seien. Gelegentlich dieses Transportes in der
Paketwoche wurde auf allen Stationen auch nach solchen
Paketen auf den Etappenlinien geforscht, die vor der Pa¬
ketwoche abgeschickt waren . Es ist gelungen , sämtliche
Waggons , die infolge der bisherigen Ueberlastung der rück¬
wärtigen Bahnlinien mit Mannschaftstransporten , Muni¬
tion und Proviant auf der Etappenstrecke liegen geblieben
waren , aufzufinden und mit zur Front vorzubringen und
sie den einzelnen Truppenteilen zuzuführen . Wie wir ver¬
nehmen , beabsichtigt das stellvertretende Frankfurter Gene¬
ralkommando nun , wie es für das aktive Armeekorps ge¬
schehen ist, in ähnlicher Weise auch für die Truppen des
XVIll. Reserve -Armeekorps und der anderen vom XVIll.
Armeekorps aufgestellten Formationen nachforschen zu
lassen, so daß man hoffen darf , daß die Beschwerden über
mangelhafte Zustellung auf ein Mindestmaß beschränkt
werden . Es werden sich dann auch die Klagen über
Richtempfang schon seit Wochen aufgegebener Sendungen
erledigen und unsere Truppen werden in deu Besitz der
ihnen zugedachten Sachen gelangen . Die sichere Abliefe¬
rung der Pakete wird allerdings auch noch oft durch un¬
richtige Adressierung und schlechte Berpackuug erschwert.
Ebenso liegt ein Teil der Truppen auf entfernten Grenz¬
wachen, zu denen wohl Briefe , aber nicht Pakete heran¬
gebracht werden können . Jedenfalls sind die zuständigen
Stellen lebhaft bemüht , mit allem Nachdruck für die rich¬
tige Beförderung und Ablieferung der Feldpakete zu sorgen.

Kreirarbeitrnachweis Nmkmrg(Lahn)
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirt¬
schaftlicheu . häusliche Dienstboten , sowie gewerbl . Arbeiter.

Vermittlung ist für Arbeitnehmer kostenlos.

„Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man vom
Liebsten, was man hat, muß scheiden.“ 1

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser

lieber , unvergeßlicher Kamerad , Sanges¬
bruder und Turngenosse

Alois Müller,
Reservist im Garde -Grenadier -Rgt . Nr . 5.

Er fiel am 12. Oktober im Alter von 24
Jahren in Rußland  beim Sturmangriff
auf ein vom Feinde besetztes Dorf vor
Warschau.

Wir werden ihm stets ein treues An¬
denken bewahren.

Möge dem jungen Helden die fremde
Erde leicht sein.

Die Vorstände
des Kriegervereins „Germania “,
des Kath. Kirchenchores „Cäcilia “,
des Turnvereins Arzbach.

Arzbach , 4. November 1914.

Ae Königliche Nttßrßetti WeWMöks
verkauft im Wege des schriftlichen Angebotes vor
dem Einschläge nachstehende Buchen Nutzhölzer Schutz¬
bezirk Welschneudorf : Dist . 1. 8. Schutzbezirk Arzbach Dist.
36. 38. 40 . 42 . Los 1. Stämme 6 I . Klasse = 3 Fest . ;
Los 2. B II. Klasse= 50 Fest.; Los 3. B III . Klasse
— 175 Fest . ; Los 4 . Schwellen 1. Klasse ^ 480 Fest . ;
II. Klasse= 75 Fest. Los 5 . Rollen von 15 cm Zopf,
Länge bis 1,4 Mtr . = 160 film. Gebote sind bis 14.
November 1914, abends , einzureichen.

Eröffnungstermin Montag , den 10. November 1914,
vormittags 11 Uhr auf dem Geschäftszimmer der Ober-
försterei zu Montabaur Coblenzer Str . 4. Hr . Hegemeister
Huß zu Welschneudorf und Hr . Tillmann  zu Arzbach
zeigen das Holz auf Verlangen vor . Beim Schwellenholz
ist nur ein Gebot für Schwellen I . Klasse abzugeben . Für
Schwellen II . Klasse ist ein Preis von 12 M . für den Fest-
nreter unterstellt.

MsichmNers.
Die Eröffnung der Angebote auf das vor dem Hieb

>u verkaufende Holz findet infolge des neuen Fahrplans
rm 11V4 statt 10 V2 Uhr statt.

Ort und Tag bleiben.

Verdingung.
Das Anfahren bezw. Anliefern und das Zerkleinerit

>er Decksteine , Anliefern des Bindematerials für die
lnterhaltung der Bezirksstraßen des Landesbauamts
Nontabaur in 1915 soll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen auf dem Landesbauamt (Wall-
traße ) und beiden L.-Wegemeistern in Grenzhausen , Selters,
Dreilingen und Hadamar zur Einsicht aus . Ebendaher
ind die zu den Angeboten zu benutzenden Vordrucke mit
Jriefumschlag zum Preise von 15 Pfg . für jede Strecke
u beziehen.

Die Angebote müssen verschlossen und postfrei bis zu
>em am Donnerstag , den 12. November d . I . , vor-
nittags IO 30 im Hämmerleinschen Gartenlokal zu
Nontabaur anberaumten Verdingstermin hier einge-
jangen sein, woselbst die Eröffnung in Gegenwart der
rschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist r 0 Wochen.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Ver-

ängung ortsüblich bekannt zu geben.
Montabaur , den 30. Oktober 1914.

Landesbanamt.

GkschWM- nitl
MWmßkigttNg.

Im Aufträge der Erben des verstorbenen
Jakob Jntra,hier versteigere ich unter günstigen
Bedingungen am Samstag , den 14. Nov.
1914, 'nachmittags 5 Uhr in meinem Ge-

häftszimmer das in Montabaur , Steinweg Nr . 3 be-
gene Hans , in welchem bisher ein Obst- und Gemüse-
eschäft betrieben worden ist, sowie mehrere in der Ge-
larkung Montabaur in der Wetterbach und auf dem
bereu Wassergraben belegenen Aecker und Wiesen.

Es wird bemerkt, daß eine nochmalige Versteigerung
icht stattfindet.

Montabaur , den 3. November 1914.
vr. zur. Wentrup, Kgl. Notar.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks steht
ein Raffen -Pferd , 1.78 Meter hoch und
eine neue Federrolle preiswert zu verk.

)as Pferd kann Sonntags besichtigt werden.
Christian Paffhausen 3r, Goden.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in
seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen , heute morgen 9 */2 Uhr unseren
lieben Bruder , Enkel und Neffen

Paul Müller
nach langem , schwerem , mit grösster Ge¬
duld ertragenem Leiden , öfters versehen
mit den hl . Sakramenten der kath .Kirche,
im Alter von 16 Jahren , zu sich in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

Montabaur , den 5. November 1914.

Die Beerdigung  findet statt am Sonntag,
den 8. Nov. 1914, vormittags gleich nach dem
Kindergottesdienst; das Traueramt  wird am
Montag,den9.Nov.,vormittags7‘/sUhr abgehalten.

Die Ortsvertreterinnen , welche die Sacht « ^
unsere Krieger direkt nach Frankfurt sch'"O-
werden auf Wunsch der Abnahmestellen I . und B’A
beten, außen auf jeder Sendung ein Verzeichnis .,
Inhaltes anzubringen. Eine Abschrift dieses Vers
nisses bitte dann auch an mich zu schicken.

Montabaur. Frau Dr , Spitstz^

Es wird beabsichtigt, die zur Grube Girod
Hof Steinefrenz ) gehörigen

AeSer mit Geböu-eo
entweder ganz oder geteilt zu vermieten ovtt ^
verkaufen . Näheres zu erfragen unter 8. 6.
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

auf Militär Tornister
für inu. ausser dem
Haus finden dauernde
:: Beschäftigung::
hei hohen Akkord-

:: Preisen. :: ::

Stellenlose,
die nach dem Kriegs „

bei dem dann eintreten ^
großen Bedarf an . c|t
besser bezahlte fW & U
erhalten wollen , habe'
Gelegenheit , ihre Kennt

zu erweitern durch
Kursus  in der

Pri». SandelsW"
Nculvic ^ Btchn^o'fstro^ 71

Prospekt frel̂ ^

Besseres Mäd
welches feirt bürg , j^jj
kann und das

Landgrafanstrasse 20,
Offenbach am Main,

kauft jedes Quantum
per Zentner M . 2 50,

Csnsnmgkschäft Selters

Sächsische

10,00 Mk..

rote Sveisemöhren,
3.50 Mark,

gelbeSveisemöhren.
2.50 Mark

per Zentnersack gegen Nach¬
nahme ab Boppard offeriert

3oh. Rädsr,
Boppard :: Telefon 251.

LrFormer
finden Beschäftigung bei

„Industrie",
Fabrik feuerf. und säuref.
Fabrikate G . m . b. H. in

Grenzhausen.

kaust jedes Quantum und
bezahlt M . 3 .— für 100 Pf.8. Brok. Selters.

als

mm,,
steren feüfi 11̂ «v
i Rheingau^
Off. unter"'^
Geschäftsstelle

Kreisblattes.

Waffe"
und Aurritiol
sind zum Verkati eo^0rief
freigegeben und

dUUSjU „ glS.3. Brost, Seit«.-

KrantelM
Ein Wurf schön ^ "Ferkel
zu verkaufen.
AvamGörg ^ chDerni
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